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Ser Cmell -HeMm
Eine englische Filmgesellschaft in London hat einen Hetz-

pkm hergestellt, der sich mit dem tragischen Schicksal der im
Herbst 1918 in Brüssel standrechtlich erschossenen englischen
Krankenpflegerin und Spionin Edith Cavell beschäftigt. Sie
tvuride durch ein deutsches Kriegsgericht nach eingehender
Behandlung schuldig befunden , feindliche Soldaten beher¬
bergt und ihnen zur Flucht verholfen zu haben . Deshalbwird sie von den Engländern als Patriotin verehrt . Auch
sonst hat sich Miß Cavell als Spionin betätigt . Diese Er¬
schießung ist seinerzeit von der englischen Diplomatie zu
»tnem maßlosen Hetz- und Verleumdungsfeldzug gegen
Deutschland ausgenützt worden, vor allem in Amerika.
Deutschland war es während des Krieges nicht möglich , die¬sen Verleumdungen entgegenzutreten und den wirklichen
Sachverhalt in der Union bekannt zu machen . Dadurch hatbas Schicksal der Miß Cavell nicht unwesentlich zu dem Um¬
schwung der Stimmung in den Vereinigten Staaten gegen¬über Deutschland während des Krieges beigetragen . In dem
Penen Film sind nun die Vorgänge so geschildert , wie das
seinerzeit zu Propagandazwecken während des Krieges ge¬
schah . Denn den Leuten vom Film geht es nicht um die ge¬
schichtliche Wahrheit , vielmehr um das Geschäft . Die Deut¬
schen werden als Bestien in Menschengestalt dargestellt . Die
Hinrichtungsszene wird im Film wie folgt geschildert: „MißCavell, die acht Soldaten gegenübersteht, weigert sich, die
Augen verbinden zu lassen . Der deutsche Offizier gibt den
Befehl, die Gewehre anznlegen . Ein Soldat verweigert den
Gehorsam, der Offizier tritt auf ihn zu und wiederholt den
Befehl. Der Soldat rührt sich nicht , worauf der Offizier sei¬nen Revolver zieht und ihn erschießt . Darüber fällt MißCavell ohnmächtig zu Boden . Der deutsche Offizier tritt zuher Spionin , stützt feine zitternde rechte Hand auf die linkeund erschießt sie, solange Miß Cavell noch ohnmächtig amBoden liegt .

"

Diese Filmdarstellung ist erfunden und erlogen . Der er¬
schossene deutsche Soldat ist eine Propagandaerfindung . Auchanderes in dem Film ist auf die „deutschen Hunnen" zu¬
gestutzt , also eine Beugung der geschichtlichen Tatsachen, um
«ns einem traurigen Kapitel des Krieges neue Vergiftung
pl säe«.

Die Engländer hätten eigentlich am wenigsten Ursache,
sich Wer die kriegsrechtliche Aburteilung und Erschießungder
Spionin Cavell aufzuregen , denn sie Haben jeden Spion,
besten sie habhaft werden konnten, gehängt . Wenn zufälligZeine Frau darunter war , so lag dies daran , daß ihnen kein
weiblicher Spion in die Hände fiel . Die Franzosen haben
jedenfalls weibliche Spione erschossen , darunter die Tän¬
zerin Mata Hari Im übrigen hat damals in Brüssel der
deutsche Diplomat von der Lancken sich dafür eingesetzt , daßdie Miß Cavell nicht erschossen wird.
' In Brüssel und London hat die deutsche DiplomatieSchritte unternommen , um den Film in seiner tendenziösenForm zu verhindern . Merkwürdig ist, daß der deutsche Bot¬
schafter in London vor allem ersucht haben soll, den Namendes noch lebenden früheren deutschen Diplomaten von der
Lancken auszulasten . Die Firma entsprach diesem Wunsche.
Unterdessen hat auch der britische Außenminister Cham»berlain an den Hersteller des Films einen Brief ge¬schrieben, in dem er die Einladung zu der ersten privaten
Vorführung des Films ablehnt . In dem Brief heißt es u. a . :Die Geschichte von der Miß Cavell sei eine sehr vornehme
Geschichte und ihr Andenken werde in Ehren gehalten vonallen Leuten , die selbstlose Pflichterfüllung bewunderten.Für ihn sei dieses Andenken viel zu schön , als daß er diese
Geschichte im Film sehen wollte. Es gäbe Krisgsfilme , diekeine bitteren Gefühle erregten , sondern lediglichdie Mensch¬heit in Bewunderung von Heldentum und Tapferkeit einig¬ten . Aber der Lavell -Film scheine ihm von einem gänzlichverschiedenen Charakter zu sein und er müsse offen sagen,baß er diese Vorführung eines Films auf das schärfste ver¬urteile. Einen Brief ähnlichen Inhalts schrieb Chamberlainan den britischen Filmzensor . Dennoch scheint es so, daß derFilm aufgeführt wird , weil die britische Filmbehörde keiner¬lei Autorität hat , ein solches Hetzerzeugnis zu unterdrücken.Der deutsche Gesandte von Keller in Brüste! hat bei der
belgischen Regierung Vorstellungen über die Filmaufnah¬men an Ort und Stelle der früheren Handlung erhoben undauch dagegen protestiert , daß die englischen Schauspielerdeutsche Uniformen trugen.

Da gleichzeitig von der Ufa in Berlin ein deutscher Kriegs-" "?n
. »Volr ^ Not " erscheint — der zweite Teil ist soebennschrenen —, ergibt sich eine lehrreiche Parallele . Der erste
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Teil schildert den Kriegsausbruch bis zur großen Marne - -
schlacht , der zweite die Kriegsjahre 1915 und 1916 . Dabei -ist salles vermieden, was nach Kriegshetze oder Verleumdung der s
früheren Gegner ausfieht . Zn Paris und London treibt man
noch immer das leichtfertige Spiel der verlogenen Kriegs- -
Propaganda . Selbst die englischen Zeitungen geben ihrer An- -
erkennung über den deutschen Kriegsfilm Ausdruck und sin- >den keine Beanstandung darin . Es erscheint fraglich, ob es >der deutschen Diplomatie gelingt , die Hetzreise des Cavell- !
Films zu unterbinden . i

_ , - z

Wurms Hetzrede io StrGurg !
Paris , 13. Febr . Bei dem Festesten der elsäsfischen Bürger - !

Meister in der Straßburger Orangerie , an dem Bürgermeister , iSenatoren , Abgeordnete und elsässische höhere Beamte teilnah - '
men, hielt Poincare eine längere Rede, in der er sich mit der -
Geschichte des Elsaß , seiner Zugehörigkeit zu Frankreich und der s
Autonomiebewegung beschäftigte. Poincare scheute sich dabei »
nicht, wieder einmal die Behauptung von dem „Raub " Elsaß» i
Lothringens im Jahre 1871 durch Deutschland aufzustellen. Di,

'
Liebe des Elsaß zu dem ungeteilten Frankreich sei durch dic i
Umtriebe einiger Uebeltäter und durch die Handlungen einige , >
Irregeleiteter verletzt worden . „Wenn in der nächsten Schwur , c
gerichtstagung, " so erklärte Poincare , „die öffentlichen Verband , i
lung stattfinden , werden die traurigen Persönlichkeiten , voi ;denen einige die Unklugheit hatten , zu fliehen , entlarvt werden s-Ms Elsaß wird nicht nachlasten, daß verdächtige Agenten uni
lllmkelmakler von Zeitungen , die von ausländischer Quelle so i
speist werden und unter dem Vorwände der Forderung gröbere , sFreiheit mit ausländischen Verbänden Fühlung nehmen , unts , rdem Deckmantel der Autonomiedie Neutralität des Elsaß uni seine neue Verstümmelung Frankreichs vorbereiten ." s

„Diejenigen Elsässer, die seit ihrer Geburt Dialekt ode, i
Deutsch sprechen und denen ihr Alter und ihre Beschäftigung znicht die Möglichkeit geben, Französisch zu lernen , sind darum snicht minder „gute Franzosen "

. Ebensowenig wie wir in Bel - jgien, in der Schweiz oder in Kanada versuchen, die französische :Kultur zu stärken, ebensowenig werden wir dulden , daß sich aus - -
ländische Einflüsse in die Verwaltung unserer inneren Anse - slegenbeiten einmifchen, und daß im Schoße des Elsaß eine ,
„elende Rotte von Abenteurern und Intriganten " im Verbor » ^genen die Verstümmelung Frankreichs vorbereitet . Das Elsaß -hat sich schon wiederholt über sein Schicksal ausgesprochen und >
sei» Spruch ist für die Zukunft unwiderruflich . Poincare gab -
dann einen Rückblick, durch den er den Beweis dafür zu erbrin - ^gen suchte, das Elsaß sei stets ein Teil Frankreichs gewesen, s
„Wir wissen , daß es während der Zeit von 1871 bis 1911 auf ider anderen Seite der uns aufgezwungenen künstlichen Grenz« -
Hunderttausende Franzosen gab, die untröstlich darüber waren , svon ihren Brüdern getrennt su sein. Wir hätten ihnen gerne sbewiesen, daß wir nichts vergessen haben , aber wir standen vor '
einer schrecklichen Eewistensfrage . Ohne jeden Rachegedanken zuhegen, sind wir vor dem Schicksal ängstlich gewesen bis zu dem -Tage , an dem die Regierungen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns die Katastrophe hervorriefen , die wir bis zum letzte«Tage zu beschwören suchten . l !) Da haben wir unsere Freiheit :wieder zurückgewonnen und uns geschworen , die Waffen nicht !niederzulegen , bevor die Befreiung des Elsaß und Lothringens !
gesichert sei .

" Für die bevorstehenden Kammerwahlen dürften -
im Elsaß nur Franzosen ohne Vorbehalte , ohne Bedingungen '
und Hintergedanken aufgestellt werden . i

Zustimmung in Frankreich
Paris , 13 . Febr . Die Rede Poincares im Elsaß hat die Zu - .stimmung der gesamten französischen Presse gefunden . Poincare !

bat den Zeitpunkt seiner Rede gut angesetzt , denn sie hat ihmeinen neuen und diesmal allgemeinen Erfolg gebracht, der zu - ?dem sehr leicht zu erreichen war . Von der Linken wird besonders >gerühmt , daß Poincare in dieser Rede aus seiner sonst gewöhn- rten Zurückhaltung herausgegangen sei und sehr kräftige Worte °
für die Vertreter der Abtrennungsbestrebungen gefunden habe , jDaß die nationalistische Presse Poincare zmiubelt. ist nicht weiter s
bervorruheben . -

Neues vom Tage
Bevorstehende Eesamtaussperrung in der deutschen Metall¬

industrie ^
Berlin, 13. Febr. Der Gesamtverband deutscher Metall- '

industriellerhat beschlossen , zur Unterstützung der bereits seitvier Wochen im Abwehrkampf befindlichen mitteldeutschen
Metallindustrie die Eesamtaussperrung in der :
deutschen Metallindustrie am 22 . Februar imit Arbeitsschluß vorzunehmen . Die mitteldeutsche Metall- -
industrie hat die Unterstützung der gesamten deutschen Me-

'
tallindustrie in dem Abwehrkampfe gefunden , weil die bis- -
herigen rasch aufeinanderfolgenden Lohnerhöhungen unter i

keinen Umstände« fortgesetzt werden können, wenn der gegen¬wärtige deutsche Preisstand gehalten werden soll. Da die
gesamte deutsche Metallindustrie der Meinung ist, daß dev
gegenwärtig noch befriedigende Beschäftigungsgrad durch
Preiserhöhungen nur verschlechtert und insbesondere auchdie mühsam wieder errungeneStellung auf dem Weltmärkte
gefährdet wird» hat sie den von der mitteldeutschen Metall¬
industrie geführten Abwehrkampf gegen unangemessene
Lohnerhöhungen seiner grundsätzlichen Bedeutung wegen zu
ihrem eigenen gemacht.

8VV VW Arbeiter ausgesperrt
Berlin , 13 . Febr . Von dem Aussperrungsbeschluß des Ge¬

samtverbandes deutscher Metallindustrieller werden in ganz
Deutschland über 890 090 Arbeiter betroffen , in Berlin allein
weit über 299 090 . Diese Kampfmaßnähmen gelben für allst
eisen- und metallverarbeitenden Werke, also für alle Ma¬
schinen- , Werkzeug- , Elektrotechnische und ähnliche Fabrik :«.— Mir die Berliner Wirtschaft gewinnt die Aussperrung disi
allergrößte Bedeutung , denn hier werden alle Betriebe dev
A . E . G . , des Siemens -Konzerns , der Knorrbremse , noch
Ludwig Löwe , von Borlsig, von Schwartzkopff usw . stillgelegt.

Kundgebung des evangelischen ReichselternSundes
Berlin , 13 . Febr. Die unter starker Beteiligung aus dem

ganzen Reiche unter dem Vorsitz von Untevstaatssekretär
a . D . Dr . Eonze in Berlin zuisammengetretenen Vorstands¬
mitglieder und Führer des Reichsverbandes evangelischerEltern - und Volksbünde (Reichselternbnnd ) haben eine
Kundgebung beschlossen, wonach der evangelische Reichs¬
elternbund an die Reichsregierung und den Reichstag die
dringende Forderung richtet, di« soweit geförderte Arbeit
am Reichsschnlgesetz zu Ende zu führen.

Verhandlungen über einen Schicdsvertrag mit Amerika
Neuyork , 16. Febr. Die deutsch-amerikanischen Verhand¬

lungen über den Abschluß eines Schiedsgerichtsvertrages
nach Art des kürzlich Unterzeichneten französisch-amerikani¬
schen scheinen in aller Ruhe , aber günstig fortznschreiten.
Trotzdem es sowohl das Staatsdepartement , als auch die
deutsche Botschaft ablehnt , offizielle Erklärungen darüber
abzugeben, ist nicht zu verkennen, Latz bereits Teilresultate¬
erzielt worden sind.

Eine programmatische Erklärung Hoovers
Washington , 13 . Febr . Die erste Erklärung Hoovers seit

der Ankündigung seiner Präsidentschastskandidatur besagt,
er werde sortsähren , die Grundsätze der Republikanischen,
Partei zu beobachten und die großen Ziele der Politik des.
Präsidenten Coolidge zu verfolgen . Hoover erklärte außer¬
dem, er beabsichtige für den Augenblick, seinen Posten als
Leiter des Handolsdepariements beizubehalten.

Neichsrat und Mietengesetz
Berlin , 13. Febr . Der Reichsrat hat die Novellen zum

Mieterschutzgesetz und zum Reichsmietengesetz in der Fas¬
sung des Reichstages angenommen . Zn der öffentlichen
Vollsitzung am Montag mittag berichtete Ministerialdirek¬
tor Conzs namens der Ausschüsse über die bekannten , vom
Reichstag an den beiden Gesetzen vorgenommenen Aende-
rungen , insbesondere über die vom Reichsrat seinerzeit ab¬
gelehnte Wiedereinführung der Kündigung . Die Ausschüsse
des Reichsrates haben beschlossen, gegen die Fassung des
Reichstages keinen Einspruch zu erheben, vor allem deshalb,
weil das Kündigungsverfahren erheblich zugunsten der Mis¬
ter gestaltet worden ist.

Deutscher Reichstag
Berlin , 13. Februar . '

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsarbeitsmini¬
steriums wurde am Montag fortgesetzt. Der Ausschuß fordert die
Vorlegung eines Gesetzentwurfes über Maßnahmen zur Siche¬
rung der Existenz der älteren Arbeiter und Angestellten . Weiter
soll die derzeitige Lohnpfändungsgrenze dem veränderten Geld¬
wert entsprechend erhöht werden . Weiter bat der Ausschuß be¬
schlossen, 220 000 Mark für den Erweiterungsbau des Reichs-
verstcherungsamtes in den Etat einzusetzen . Von den Kommu¬
nisten ist ein Mißtrauensantras gegen den Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns eingegangen . Ferner wird Streichung des Minister-
gebaltes beantragt.

Abg. Frau Schröder (Soz .) betont die Notwendigkeit immer
stärkeren Schutzes der Arbeitnehmerschaft in Krankheit und
Alter.

Abg . Vrekelbaum (Dntl .) bebt die Bedeutung der Jnnungs-
krankenkassen hervor , denen die Möglichkeit der Zusammen¬
legung gegeben werden müsse.

Abg. Ziegler (Dem .) übt Kritik an dem Verfahren des Reicks-
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Versicherungsamtes bei der Behandlung von Dersorgungsantra-
gen. Bei den Ortskrankenkassen betrugen aus den Kops der Ver¬

sicherten die Verwaltungskosten 5,80 Mark , bei den Jnnungs-

krankenkassen 6,90 Mark.
Abg. Leopold (Dntl .) bezeichnet die Beiträge für die Knapv-

schaftsversicherung als zu hoch. Deshalb bestehe bei ihnen der
'einmütige Wunsch , in die Angestelltenversicherung zu kommen.

Abg. Frau Teusch (Ztr .) setzt sich für die Erhöhung der Inva¬
liden - und Angestelltenversicherungsrenten und für Reichszuschüsse
an die Werkpensionäre ein.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns stellt eine Vereinfachung des

Verfahrens beim Reichsversicherungsamt in Aussicht . Eine No¬
velle zum Unfallversicherungsgesetz liege dem Reichsrat vor und
werde demnächst erledigt werden.

Abg. Stöbr (Nat .Soz .) fordert Bereitstellung von 120 Mil¬
lionen Mark zum Ausgleich der Schäden, die den Sozialversicher¬
ten im Saargebiet durch die Beschlüsse des Reichstages und die
Verordnungspraxis der Reichsregierung entstanden seien.

Abg. Rädel (Komm.) begründet einen Antrag auf Erhöhung
der Reichszuschüsse zur Invalidenversicherung und zur Familien¬
wochenhilfe.

Bei der Besprechung des Kapitels „Arbeitsvertragsrecht , Ar¬

beitsgerichtsbarkeit , Schlichtung und Lohnpolitik" wendet sich
Abg. Janschek (Soz.) gegen die Anwendung des Arbeitszeitnot-
gesetzes im Bergbau , wo neben neuneinhalbstündiger Arbeitszeit
auch Sonntagsschichten verlangt werden.

Abg. Frau Dr . Behm (Dntl .) weist darauf hin , daß das Haus-
.arbeitsgesetz von 1923 in der Praxis sehr enttäuscht habe. Des¬
halb sei der vom Ministerium ausgearbbitete Referentenentwurf
zu begrüßen.

Abg. Dr . Pfeffer (D. Vp.) wendet sich gegen einseitige Aus¬
nutzung des Schlichtungswesens. Die Verbindlichkeitserklärungen
richteten sich meist gegen die Arbeitgeber.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns teilte mit , daß die Vor¬
beratung des Bergarbeiterschutzgesetzes im Ministerium beendet
sei . Der Frage des mitteldeutschen Metallarbeiterstreiks habe das
Ministerium selbstverständlich volle Aufmerksamkeit gewidmet.
Schon beute könne er erklären , daß er das Vorgehen der Metall¬
industriellen für außerodentlich bedenklich halte . Es sei nicht
richtig, daß die Verbindlichkeitserklärung in dieser Frage nicht
ausgesprochen sei , weil schon ein Teil der Arbeiter in den Streik
getreten war . Solche Erwägungen spielten natürlich bei der Ent¬
scheidung auch mit , seien aber nicht entscheidend . Es sei in wie¬
derholten Fällen trotz Streik zu Verbindlichkeitserklärungen ge¬
schritten worden. Der Minister betont , daß er bei Verbindlich¬
keitserklärungen gleiche Grundsätze nach beiden Seiten anwende
und im übrigen der Wirtschaftslage Rechnung trage . Er spricht
yie Hoffnung aus , daß wir aus der Uebergangsperiode , die die
verbindlichkeitssrklärungen notwendig gemacht hätten , möglichst
bald herauskommen.

Darauf werden die Beratungen abgebrochenund auf Dienstag
l4 Uhr vertagt.

WürLLembergischer Lanökag-
Humor im wiirtt . Landtag

Bei der Beratung von Schulfragen im Landtag empfahl Kult¬
minister Staatspräsident Dr . Bazille dem Abg. Hevmann , dar
düstere Bild , das er von den Zuständen der Kultverwaltung ent¬
worfen hatte , durch einen Maler in Zeichnung und Farbe aus --
fübren zu lassen und es bei der Wahlagitation zu verwenden
Der Minister schilderte dabei den Abgeordneten, wie dieses Bild
etwa aussieht. „In der Mitte siebt man den Sessel des Kult¬
ministers , darauf eine patzige Gestalt, den Herrn Abg . Melchin-
ser vom Bauernbund darstellend, auf der Stirn das Kainsmal
tragend : Nur sieben Schuljahre ! Unter seinen eisenbeschlagenen
Schuhen windet sich ein armseliger Wurm ohne Herz und ohne
Kopf, das ist der nominelle Kultminister . Unter ihm eine Art
Höllensturz: die abgeschiedenen Seelen des württ . Volkes, auf
ihrer lechzenden Zunge das Woxj : nur acht Schuljahre . Auf der

rechten Seite siebt man , wie die vertierten Gestalten der Ab¬
geordneten des Bauernbundes eine wunderbare Frauengestalt
an ihren goldenen Haaren daherschleifen, die die schwäbische
Kultur darstellt . Sie sind im Begriff , sie in eine Eüllengrube
zu werfen , an deren Rand zwei Männer mit mephistophelisch
grinsendem Gesicht stehen , darstellend die Leiden Herren Körner
alt und Körner jung. Links davon steht man die von dem Herrn
Abg . Schall so schön und anschaulich geschilderten undurchdring¬
lichen Gesichter der beiden Zentrumsminister , umgeben von der
schwarzen Schar der Zentrumsabgeordneten . Das ganze Bild ist
grau in grau , schwarz in schwarz gemalt , aber an der oberen
Ecke links , da leuchtet ein rötlicher Schein herein , hier erscheint
als Vision kommender Herrlichkeit eine wunderbare Lichtgestalt,

, auf den Flügeln der Hoffnung dem Sitze des Kultministers zu-
i strebend, das Schwert des heiligen Michael in der Hand ; alle
! Augen des gequälten Volkes richten sich sehnsüchtig nach dieser
: Figur, in deren Gesicht man bei näherem Z 'sehen die wohl«
i bekannten Züge des Herrn Abg. Heymann erkennt.

"

! Aus Sladk und Land.
! Altensteig , den 14 . Februar 1928.

j Kein „Oberamtmann " mehr. Diese alte württem-
- belgische Amtsbezeichnung wird , wie aus dem Entwurf
i einer neuen Besoldungsordnung hervorgeht , künftig in
? Wegfall kommen . Dafür wird der „Landra t " ein-
s geführt . Die Aenderung , die bei allen Freunden alt-
' schwäbischen Referatguts wieder lebhaftes Bedauern aus-
s lösen wird , ist erforderlich geworden, weil im Reich der
z Titel „Amtmann " für den mittleren Dienst eingeführt

wurde.
- Flurnamensammlung . Eine rissige Arbeit hat da

Dürtt . Landesamt für Denkmalspflege zusammen mit der
statistischen Landesamt in Angriff genommen. Es solle
sämtliche Flurnamen unseres engeren Vaterlandes gösam
m-elt werden. Mehr als 2000 Markungen sind zu bearbeite,
und man hofft, für jode derselben wenigstens einen Lamm
ler zu gewinnen . Sammellisten und Flurnamenzettel wer

- den vom Landesamt kostenlos abgegeben , ebenso eine „Am
? Weisung" für die Sammler . Es soll ein staatliches Flur-
^ Namenverzeichnis eingerichtet werden zum Nutzen dc wis¬

senschaftlichen Erforschung und der heimatkundlm ' ' ' " m
, tung dieser Namen.

s Der Arbeitergesangverein „Sängerlust " hielt am
s Samstag , 11 . Februar seine Generalversammlung ab,
- welche gut besucht war . Vorsitzender Schweizer er-
? öffnete dieselbe und führte aus , daß es die „Sängerlust " ,
: die erst fünf Jahre bestehe , trotz vieler Schwierigkeiten und
- Dirigentenwechsel auf eine ansehnliche Höhe gebracht hätte,
? die heute eine Eesamtmitgliederzahl von 130 Mitgliedern
; aufweisen könne . Sodann gedachte er des Mitglieds Kurt
; Beier , der zusammen mit unserem Dirigenten Alex Ham-
? macher auf der Heimfahrt von seiner ersten, merster-
s Haft durchgeführten Cmgstunde auf dem Motorrad rwr-
- unglückte . Er sprach im Namen des Vereins sein Bedauern
s aus und forderte die Mitglieder auf , die beiden körperlich
i und materiell Geschädigten zu unterstützen . Die Ausfüh-
L rungen des Vorsitzenden fanden allseitigen Anklang . Der
s Schriftführer Karl Hammer gab einen Bericht über das
i verflossene Geschäftsjahr . Besonders hervorgehoben wurde
: der Sängerbesuch der „Neckarlust " Eßlingen , der einen
: bleibenden , guten Eindruck hinterlasse . Ebenso wurde der
s Besuch des „Liederkranz" Walddorf erwähnt , der das
- Freundschaftsband beider Vereine stärkte. Von dem
- Sängerausflug auf den Lichtenstein, an dem sich 85 Mit¬

glieder beteiligten , dürfte man heute noch befriedigt sein.

Die Weihnachtsfeier wird der Oeffentlichkeit gezeigt haben,
was ein Arbeitergesangverein leisten kann , der erst im
Begriff ist , richtig Wurzel zu fassen . Wie der Bericht des
Schriftführers , so wurde auch der Bericht des Kassiers
Schilling mit Beifall ausgenommen . Der Kassenbestand
von 270 Mark kann als gut bezeichnet werden . Dem
gesamten Ausschuß wurde Entlastung erteilt und nach
einer kleinen Aenderung wiedergewählt . Die Debatte war
lebhaft , jedoch sachlich und für den Verein fördernd . Die
Mitglieder mögen sich ganz dem Verein widmen , innerhalb
und außerhalb des Vereins Disziplin halten . Jedes Mit¬
glied solle sich verpflichten, ob passiv oder aktiv , in diesem
Jahr ein Mitglied zu werben , das hieße die Verdoppelung
unserer Mitgliederzahl im folgenden Geschäftsjahr . Alle
sollen Idealisten sein ; in der Singstunde als Sänger , in
der Oeffentlichkeit als Werber . Vorwärts , für die Arbeiter¬
sängersache.

Rohrdorf , 12 . Februar . (Ständchen . ) Dem 90jährigen
Rudolf Seeger brachte gestern abend der „Lieder¬
kranz" zu seinem 90. Geburtstag ein nettes Ständchen , für
das sich der so unerwartet Erfreute herzlichst bedankte.
Seeger ist eine beliebte und geachtete Persönlichkeit in der
Gemeinde.

Gaugenwald , 12 . Februar . (Autoverkehr . ) Dem Hiesi¬
gen Postboten Seeger , der die Strecke Gaugenwald , Wart,
Ebcrshardt , Ebhausen zu fahren hat , wurde die Genehmi¬
gung zur Benützung eines Kraftwagens erteilt . Lange
wurde durch die Behörden hin und her erwogen , ob beide
Linien , Fa . Benz u. Koch und nunmehr die Post , die Per¬
sonalbeförderung nebeneinander ausführen könnten , oder
ob beides vereinigt , oder ob nicht wie bisher die Pferde¬
post weiterbetrieben werden sollte. Nun ist dahin eine
Einigung erzielt worden , daß vorerst beide Linien durch
Kraftwagen gesondert ausgeführt werden.

Aas dem Sderamt SreadeastM
O Freudenstadt , 12 . Februar . Der Bau der Murgtal¬

bahn zwischen Klosterreichenbach und Raumünzach schreitet
langsam , aber sicher dem Ende entgegen . Die Nachricht, daß
auf 1 . Juli mit der Inbetriebnahme der Strecke zu rechnen ist,
hat überall freudige Genugtuung hervorgerufen . Sind doch
die Kämpfe , die vor Jahren um die Fortsetzung des Bahnbaues
geführt werden mußten , heute noch in bester Erinnerung . Auch
wenn die Eröffnung der Bahn erst im Herbst stattfinden könnte,
so darf man sich im Hinblick auf die großen Schwierigkeiten
über diesen Erfolg doppelt freuen . Die neue Bahnstrecke wird
durch einen reizvollen Teil des württembergisch -badischen
Schwarzwaldes führen und die beiden Nachbarstaaten noch
enger als bisher miteinander verbinden . Es wäre nun sehr zu
begrüßen , wenn nach Fertigstellung dieser Bahn mit gleichem
Hochdruck an die Strecke Dornstetten -Pfalzgrafenweiler heran¬
gegangen würde . Dieses Projekt bietet heute jedenfalls nicht
mehr und nicht weniger Aussicht auf Verwirklichung als vor
Jahren die Murgtalbahn . — Die Reichszentrale für Heimat¬
dienst veranstaltete am 8 . Februar im hiesigen Kurtheater wie¬
der einen staatsbürgerlichen Bildungsabend, der
einen sehr guten Besuch aufwies . Die beiden Redner des Abends,
Herr Dr . Brönner und Herr Dr . Eisenmann , hielten ausgezeich¬
nete Vorträge über Probleme , die heute im Vordergrund unseres,
Interesses stehen, nämlich über die Themen : „Der innere
Markt , die Grundlage unserer Wirtschaft " und „Deutschland und
die allgemeine Abrüstung . — Dieser Tage ereignete sich auf der
Strecke Freudenstadt -Oppenau wieder ein Auto uns all, der
allerdings verhältismäßig glimpflich verlaufen ist. Auf dem
Kniebis unterhalb des Kurhauses „Lamm " befindet sich eine
äußerst gefährliche Kurve . Dort stieß das Auto eines Üudwigs-
burger Fabrikanten , der infolge zu hoher Geschwindigkeit und
wegen ungünstiger Schneeverhältnisse die Herrschaft über sein
Fahrzeug verloren haben mutz , auf den Kraftwagen eines Freu¬
denstädter Arztes und führte zu einer starken Beschädigung
dieses Wagens . Die Insassen der Wagen kamen glücklicherweise
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„Und morgen schleppt er mir wieder einen Rucksack voll
bei Nacht und Nebel durch die Sperre .

"

„Der schleppt nichts mehr, Herr Kommerzienrat. — Der
hat ' s verlernt . — Einmal genügt's . Es war hart genug,
und er war der erste, eine Warnung für alle anderen .

"
Moltons Gesicht war noch immer abweisend . Da hörte

er draußen vor dem Fenster die Stimme seines Kindes. Ein
Büschel Wiesenblumen, lauter große blausternigs Vergiß¬
meinnicht flogen auf seinen Schreibtisch . Das gab den Äus-
schlag.

„Nun gut ! — Beim nächsten Schichtwechsel kann er
wieder anfangen . Aber es ist dies das eine und letzte Mal,
daß ich da Entgegenkommen zeige . — Lassen Sie ihre
Genossen nicht im Zweifel darüber .

"
„Es ist gar nicht nötig, darüber zu reden, Herr Kommer¬

zienrat . Es versteht sich von selbst .
"

„Und wegen Rolf?" — sagte Molton , als Machatizka nach
seinem Hut griff.

Die schwarzen Augen, die sich vorher etwas erhellt hatten,
wurden wieder tief und dunkel . Es schien ihm etwas auf
der Zunge zu liegen , aber er sprach es nicht aus , sagte nur
höflich, wenn auch mit einer gewissen Zurückhaltung: „Ich
will nichts , als daß der Junge glücklich wird , und daß man
ihn zu St . Georgen nicht über die Achseln ansieht , weil er
nicht aus dem Stande ist wie alle die anderen .

" Wieder
lag ein aufzuckendes Blitzen in den dunklen Augen.

„Das lassen Sie ganz die Sorge meines Bruders sein,
Machatizka !"

„Dann danke ich Ihnen , Herr Kommerzienrat, für Ihr
Anerbieten. Rolf wird sich freuen . Meine Frau wird
zwar weinen, wenn sie ihn hergeben muß, aber sie wird sich
fügen. Den Bescheid der Gewerkschaft bringe ich Ihnen noch
heut- Abend. — Guten Morgen . Herr Kommerzienrat. "

Moirons Hände streckten sich der breiten, muskelstarken
Machalizkas entgegen, lind wieder , wie schon dutzend Male
vorher schoß ihm der Verdacht durch den Kops ; der Mann
war nickn das , was er zu sein vorgab. Er war einer seiner
besten Glasbläser — und doch ! — Es mußte einmal eine

Zeit gegeben haben, wo er eine ganz andere Art der Beschäf¬
tigung ausgeübt hatte. Und dann auch seine Sprache ! Der
Ton ! Die Ausdrucksweise ! Es war so gar nichts Unbe¬
holfenes in seiner Rede . Jedes Wort saß , wie es fiel und
hatte Sinn und Zweck.

Vielleicht kam er dem Geheimnisse doch noch einmal auf
die Spur . Das Leben liebte solche Zufälle. Man durfte ihn
nur nicht vorzeitig merken lassen, daß man etwas anderes
hinter ihm suchte , als was er zu sein oorgab.

Molton setzte sich wieder an den Schreibtisch und ließ sich
an seinem Tischtelephon mit St . Georgen verbinden.

Dem Jungen ginge es gut , sagte eine Stimme aus dem
Apparat . — Der Herr Abt wäre für den Augenblick nicht
zu sprechen — nein ! Aber man wolle es gerne bestellen,
daß der Herr Kommerzienrat fragen ließe , ob für Rolf
Machatizka noch Platz in St . Georgen wäre . Man würde
wieder anrufen , wenn der Herr Abt seinen Bescheid gegeben
habe.

Pater Hubertus , der am Telefon der Abtei stand, drückte
beide Hände in heißer Freude gegen die Brust . — Sein
Wünschen ging rascher in Erfüllung , als er gedacht hatte.

Und er war selig darüber.
» *

Der Frühling war längst vorübergegangen . Ueber die
Wiesen , die den Hang zum Hochwald Hinaufstiegen , lag der
glühende Hauch der Sommersonne. Duft von Heu und
reifendem Getreide mischte sich mit dem harzigen der Weiß-
tannen , und dem undefinierbaren feinen Hauch von werden¬
den Beeren und Früchten.

Dis weißen Leiber der Kinder und Erwachsenen tauchten
in die kühlen Wellen der Moldegg, die an Elissntal vor¬
übereilte. Ihr Wogenschlag milderte doch wenigstens einiger¬
maßen die sengende Hitze der Tage.

Maria Molton stand auf einem der Parkwege , die sich
am Ufer hinzogen und sah sehnsüchtig nach all den sich tum¬
melnden Leibern, hörte das Plätschern und die lachenden
Stimmen , die zu ihr herüberkamen.

Ihr war es verboten. Selbst die Füße ins Wasser zu
halten , hatte der Vater untersagt . Aus Sorge , weil ihn
sonst die Angst um fein einziges Kind nicht ruhen ließ , weil
es ertrinken konnte , in den Wellen die schon so viele Opfer
in Elisental gefordert hatten.

Aber nur einmall — Ein einziges Mal nur ! — Es war so
seicht unter der Gruppe der drei Buchen, die ihre Wurzeln
im Wasser verankert hielten, und deren Zweige mit den
Wellen schäkerten . Nicht die ganzen Füßchen — nur die
Sohlen wollte sie hineintauchen, Für ein paar Minuten

nur ! — Es muß wonnig sein, und davon ertrank man ganz
sicher nicht . ^

Sie sah sich forschend um . Niemand war um dre Wege.
Der Vater in der Fabrik — die Erzieherin machte ihr Mit¬
tagsschläfchen . — Der Gärtner pflanzte im rückwärtigen
Teile Spätgemüse . — Da konnte man 's also wagen.

Die weißen Schuhs flogen ins Gras . Die Strümpfe folg¬
ten. Das Röckchen mit den blauen Bogen unten am Rande
wurde vorsichtig in die Höhe gehoben . Das durfte nicht naß
werden. Eben platschten die Füßchen ins Kühle , als Maria
hinter sich einen raschen Schritt hörte.

Im ersten Schrecken sprang sie mitten ins Wasser , vaß ev
aufspritzte . Aber noch ehe eine Welle sie hochhob, hatte
eine Hand sie erfaßt . „Du sollst doch nicht ! " sagte Rolf
Machatizka vorwurfsvoll und stemmte sich nach rückwärts,
um sie ans Ufer zu ziehen . „Nun bist du naß und frierst
und eine Sünde hast du auch, denn du bist ungehorsam
gewesen .

"
Das Mädchen sah ihn von unten herauf an . „Das macht

nichts — die Sünde — ist ja nur eine kleine, nicht wahr,
Rolf? — Aber das naß sein ! "

Marias Zähnchen klapperten aufeinander , obwohl sie noch
gar nicht fror . Es war lediglich die Angst, entdeckt zu,
werden.

„Hilf mir doch , Rolf ! — Ja ? — Dafür versprech ich
dir auch, daß ich am Sonntag in die Predigt gehe ! In die
ganze Predigt , obwohl ich immer solche Langeweile dabei
kriege, daß ich sofort einschlafe.

"
Rolf Machatizka zog die Stirn hinauf und überlegte. „Soll

ich dir Wäsche holen? " Er zeigte nach dem Hause , das mit
feiner breiten Terrasse zwischen den Bäumen durchlugte.

„Wo denkst du hin ! Dann merkt man 's ja ! " Ihre Augen
umfaßten die schlanke Knabengestalt mit brennender Sehn¬
sucht.

Er stand blulübergosfen. „Was soll ich aber inzwischen
machen , wenn ich dir mein Hemd gebe , Mariechen — und
meinen Rock — und — und —"

„Oh, " sagte sie schmeichelnd, „es dauert gar nicht lan»<,
dann ist meines wieder trocken. Ich häng's in die Sonne.
Gleich dort hinten, wo sie so heiß scheint. — Ach , bitte
Rolf !"

Seine Knabenaugen irrten über sie hinweg. „Bleib hier,"
sagte er hastig . „Ich zieh mich da hinten um. Dann kannst
du dir alles holen. — Aber erst wenn ich im Wasser binl,
— Hörst du ? — Früher darfst du nicht kommenl Ganz in
der Mitte muß ich sein — dann strecke ich einen Arm her- ,
aus , hörst du , Mariechen? " (Fortsetzung folgt.U
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Mit dem Schrecken davon . An jener gefährlichen Stelle sind
schon mehrfach Unfälle vorgekommen . Die Korrektion dieser
Etraßenstrecke ist eine unabweisbare Notwendigkeit . — Die
letzte Nacht mit ihren schweren Stürmen brachte uns wieder
ZS- 38 om Neuschnee. Der Schneefall hält weiter an.

Aus dem Lande
Stuttgart , 13. Föhr . (Zur L a nd t ag s w a h l .) Tine

Vezirksvertreterversammlung des Zentrums aus den Be¬

zirken Groß-Stuttgart , Stuttgart -Amt, Ludwigsburg , Nür¬
tingen , Eßlingen und Tübingen wählte mit großer Stim¬
menmehrheit als Spitzenkandidaten für die Landtagswahl
den Domkapitular Dr . Kann . Als zweiter Kandidat wurde
Kegierungsrat Walter gewählt.

Einweihung des Neubaues der Oberpost-
direktion. Der Neübau der Oberpostdirektion und des
paketznstellamtes Stuttgart , das erste Hochhaus in Süd-
beutschland , wurde im Poisthsf an der Steiphanstratze sei :r<
kich eingeweiht . Unter den Gästen befanden sich die gesamt!
württ . Regierung mit Staatspräsident Dr . Bazille , Staats¬
sekretär Sautter als Vertreter des Reichspostministers u . a
Nach Vorträgen des Postmusikvereins und des Postgesang.
Vereins hielt der Präsident der Oberpostdirektion v . Metzger
die Festrede. Staatspräsident Dr . Bazille überbrachte di«
Glückwünsche der württ . Regierung . In das Gefühl der

Freude mische sich aber das Gefühl des Schmerzes, daß der
württ . Staat die Posiverwaltung nicht mehr zu seiner eige¬
nen rechnen dürfe . Die Freude am heutigen Tag wäre grö¬
ßer, wenn Württemberg wenigstens mit der Erfüllung des
Staatsvertrages durch die Reichsposiverwaltuug zufrieden
fein könnte. Es sei schmerzlich, daß das Reich seine Schulden
bis heute noch nicht bezahlt habe . Staatssekretär Sautrer-
Gerlin überbrachte die Wünsche des Reichspostministers und
führte nach Worten des Dankes und der vollsten Anerken¬
nung an die Erbauer des Hauses aus , daß das Reich mit der
Vollendung dieses Baues die eine Seite des Staatsoer träges,
Nämlich die übernommenen baulichen Verpflichtungen , er¬
füllt habe . Weitere Glückwunschansprachen hielten Oberbür¬
germeister Dr . Lautenschlager für die Stadt Stuttgart , Kom-
jmsrzienrat Dr . Kauffmann im Namen des Württ . Indu¬
strie- und Handelstages , der Württ . Handelskammern und
Handwerkskammern und der Württ . Landwirtschaftskammer
für die württembergifche Wirtschaft, und Berbandssekrerär
Philipp Groß für das Postpersonal.

Heidenheim, 13 . Fsbr . (Ein neuer landwirt¬
schaftlicher Großbetrieb .) Landwirt Adolf Lohrer
hat von der hiesigen Stadtgemeinde 103Morgen Land
ouf die Dauer von 18 Jahren gepachtet- 1928 ohne Pacht¬
zins, die nächsten fünf Jahre zu 18 Mark pro Hektar, die
Nächsten sechs Jahre zu 24 Mark und die letzten sechs Jahre
zu 30 Mark . Der Vertrag verlängert sich auf je weitere sechs
Jahre , wenn er nicht rechtzeitig gekündigt wird . Die Steu¬
ern für das Grundstück und die Hälfte der an die Land-
mnrtschaftskammer zu zahlenden Beiträge trägt die Stadt,
die übrigen Lasten der Pächter.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Wiedereröffnung der Sowjetvank in Schanghai . „Times"

meldet ans Schanghai : Die Nankingregierung hat die Wie¬
dereröffnung der Sowjetbank in Schanghai , die im Dezem¬
ber geschlossen worden war , gestattet . Für diese Entschei¬
dung haben sich insbesondere die chinesischen Teehändler
eingesetzt , da die Bank notwendig ist, um den großen und
noch zunehmenden Teehandel mit Rußland zu finanzieren.

Landung Könneckes in Calcutta . Der deutsche Flieger
Könnecke ist auf feinem Weiterflug durch Indien in Sank-
rail , etwa 20 Klm . von Calkntta entfernt , niedergegangen.

Thea Rasches Rückkehr. Thea Rasche , die bekannte Sport¬
fliegerin , die im vorigen Sommer nach den Vereinigten
Staaten reiste, um dort an Schauflügen teilzunehmen,
kehrte mit dem am 10 . Februar in Hamburg eintreffend ?—
Hapagdampfer „Albert Ballin " nach Deutschland zurück.

Titulescu reist nach San Nemo. Der rumänische Minister
des Aeußeren , Titulescu , wird , wie der „Petit Parisien"
berichtet, sich am Mittwoch nach San Nemo begeben.

Hoover republikanischer Präsidentschaftskandidat . Han¬
delssekretär Hoover kündigte an , daß er beabsichtige , sich
von der Republikanischen Partei als Präsidentschaftskandi¬
dat aufstellen zu lassen.

Die Vertagung der panamerikanischen Konferenz. Die
panamerikanische Konferenz beschloß, sich am 20 . Februar
zu vertagen , obwohl die Lösung der Jnterventionsproblems
vorläufig nicht in Aussicht steht.

Kundgebung gegen das geplante französische Kaufhaus
in Berlin . Das Berliner Kartell des selbständigen Mittel¬
standes und die Reichsvertretung deutscher Hausfrauen ver¬
anstaltete eine Kundgebung gegen die beabsichtigte Errich¬
tung eines französischen Warenhauses in Berlin , die sich
vor allem auch gegen den Berliner Magistrat richtete.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 13. Febr. Weizen mark. 225—228, Rog¬

gen märk . 230—234, Gerste 220—270, Hafer mark . 206—215, Dllrts
prompt Berlin 219—221 , Weizenmehl 28.80—32.78, Roggenmehl 29.88
bis 38, Weizenkleie 15.38 , Roggenkleie 15.25 , Viktoriaerbsen 47—55, kl.
Speiseerbscn 32—35 , Futtererbsen 21—22. Allgemeine Tendenz: fester.

Stuttgarter Landesproduklenbörfe vom 13. Febr. Di « Angebot« von
Argentinien , die in letzter Zeit hauptsächlich aus den Markt drückten,
waren letzter Tage höher und haben eine etwas freundlichere Stim¬
mung Hervorgei usen. Zu einer eigentlichen Belebung ist es aber nicht
gekommen und beobachten Käufer immer noch Zurückhaltung. Die
Preise sind sämtliche unverändert . Es notierten je 108 Klgr. : Aus¬
landsweizen 28.25—80, württ . Weizen 24—25.50 , Sommergerste 25—28,
Ausftichware 28—30, Roggen 24—26, Hafer 18—22 .50, Wiesenheu 5.75
bis 8 .50, Kleehen 8.50—8 , drabtgevrebtes Stroh 4—4.40 «4t.

Mannheimer Produktenbörse vom 18. Febr. Auf erhöhte Auslanös-
sorderungen war die Stimmung an der Produktenbörse etwas fester,
der Verkehr jedoch ohne Belebung . Man verlangte die IM Kilo wag-
gonfrei Mannheim (ohne Sack in NM . ) für : Weizen inl . 24.75- 25.2-5,
»usl . 27 .25—30.50 , Roggen inl . 25 .25—25.50, ausl . 26—26 .20 , Hafer
24 .75—26 .25 , Braugerste 30 .50—35 .60, pfälzische 29.75—31 .50 , badische,
hessische und württembergische29—29 .50, Futtergerste 21.75—23 .50, Mais
(mit Sacks 22.75—23, südd . Weizenmehl Spezial 0 S6.50 —37, südd . Noz-
genmehl (je nach Ausmahlung ) 34—36, Wetzenklei « 14—14.50.

Märkte
Mannheimer Grohviebrnarkt vom 13. Febr. Zugesührt und die 50

Nlgr. Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt wurden : 171 Ochsen 89
bis 61, 145 Bullen 32- 54, 3177 Kühe 15—48 , 349 Färsen 36- 62 , 592
Kälber 50- 76, 40 Schafe 42- 48 , 4350 Schweine 48- 61, 289 Arbeits¬
pferde (das Stück) 900—1600 . 58 Schlachtpferde 40—110. Marktverlauf:
mit Großvieh ruhig Ueberstand, mit Kälbern mittelmäßig , geräumt,
mit Schweinen ruhig, Neberstand, ausgesuchte Schweine über Notiz
bezahlt , mit Pferde, , ruhig.

Viehpreise. Do ruh an OA . Sulz : Kalbinnen 600—650, trächtige
Kühe 300—500, lLjähriae Rindle 200 . Wäßrige 243 , Illjährrge 385,
Zussttere 800—1200 >4. — Echterdtngen a . F . : Kühe 550- 7-50,
Ikalbtnnen 450—750 . Rindle 350—4M , Jungvieh 150—300 — Vai¬
hingen: Kalbeln 730 —820 , Kühe 245—450, Karren 320—4M, Jung¬
vieh 140- 330 , Kälber 120 .44.

Schmeinevrcisc. Besigheim: Milchschweine 15—22 »4!. — En¬
singen: Milchschweine 12—W, Läufer 28—32 «4i. — Crails¬
heim: Läufer 22—51, Milchschweine 22—29 «4!. — Echter bin gen
«. F . : Läufer 41—60 , Milchschweine 20—25 .44. — Güglingen:
Milchschweine 14—21, Läufer 28—52 >4. — Jlsfeld: Milchschweine
l6—22 >4. — Künzelsau: Milchschweine 17—26 .4". — Marbach
». N . : Milchschweine 14—27 , Läufer 35—40 .44. — Nürtingen:
Milchschweine 17—29 «44. — Ochringen: Milchschweine 20—29 .44.
- Rottweil: Milchschweine 16—80 .45. — Vaihingen a . E .:
Milchschweine 16—25, Läufer 32—37 >4 das Stück.

Ue Nachrichten.
Die politischen Folgen eines Scheiterns des Schulgesetzes

Berlin , 14 . Februar . Trotzdem, wie gemeldet, die
interfraktionellen Besprechungen über eine Lösung der
Schulgesetzfrage heute fortgesetzt werden sollen , werden
bereits von der „Germania " und anderen Blättern die
politischen Folgen erörtert , die sich aus einem Scheitern der
Verhandlungen ergeben würden . Das Berliner Zentrums¬
organ erklärt , daß das Scheitern des Schulgesetzes nur zur
Folge haben könne, daß die Koalitionsgemeinschaft unheil¬
bar erschüttert ist . Wenn nicht sofort ein Bruch der Koa¬
lition erfolgen , sondern diese als eine Zwangsgemeinschaft
noch für gewisse Zeit weiter bestehen sollte, so wäre dies
nur dem Umstand zuzuschreiben , daß noch einige wichtige
Notstandsarbeiten erledigt werden müssen . Es würde dann
mit einer Verabschiedung des Etats und des Nachtrags¬

etats innerhalb von vier Wochen gerechnet werden können,
so daß die Wahlen in die erste Hälfte des Mai — man
spreche vom 13 . Mai — fallen würden.

Die Zentrumsabgeordneten von Guörard und Steger-
wald haben gestern den Reichskanzler Marx ausgesucht, um
mit ihm die Lage durchzusprechen . Sie haben den Reichs¬
kanzler von der oben skizzierten Stellungnahme des Zen¬
trums unterrichtet und , wie es in der „Vossischen Zeitung"
heißt , soll Dr . Marx sich mit dem Vorschlag einverstanden
erklärt und seine Bereitwilligkeit ausgesprochen haben,
unter der Voraussetzung , daß die anderen Koalitionspar¬
teien keine Einwendungen erheben , dem Reichspräsidenten
in diesem Sinne seine Anträge zu stellen.

Neuer Völkerbundsreferent im Auswärtigen Amt
Berlin , 14 . Februar . Der bisherige Leiter der Völker¬

bundsabteilung im Auswärtigen Amt , Vortragender
Legationsrat von Bülow , ist , den Blättern zufolge, zum
Dirigenten der Abteilung II (Europa , Abrüstung und Luft¬
verkehrswesen) bestellt worden . Die Leitung des Völker¬
bundsreferates hat Vortragender Legationsrat von Weiz¬
säcker übernommen . Herr von Weizsäcker hat vordem die
Abrüstungsfragen bearbeitet.

Das erste Telephongespräch mit San Franzisco
Berlin , 14 . Februar . Gestern abend um 8 Uhr wurde

von Berlin aus das erste transatlantische Ferngespräch mit
San Franzisco geführt . Das Gespräch dauerte 11 Minuten.
Die Verständigung war sehr gut und so laut und rein wie
bei einem Stadtgespräch . Auch der amerikanische Teilneh¬
mer äußerte sich dem Anrufenden im selben Sinne.

3V Fischer ertrunken
Moskau , 13. Februar . Von den etwa 400 Fischern, die

während eines Sturmes von der Kronstadter Küste auf
Eisschollen, die sich losgelöst hatten , fortgetrieben wurden,
sind nach einer Funkmeldung eines ausgesandten Wasser¬
flugzeuges etwa 30 Personen umgekommen. Die übrigen
erreichten Land , ein Teil von ihnen die finische Küste.

Eisenbahnunglück
Claremont , 13 . Februar . (Newhampshire .) Auf dem

Bahnhof Claremont entgleisten 17 Güterwagen . Hierdurch
entstand eine Feuersbrunft . Vier Personen fanden den
Tod.

Eine zwei Kilometer lange Lawine

Paris , 13 . Februar . Meldungen aus ChambSry be¬

sagen, daß eine mehr als zwei Kilometer lange Lawine
vom Mont Couverte niederging , wo gerade ein Sportklub
Schirennen abhielt . Mehrere Teilnehmer wurden ver¬
schüttet , zwei konnten nicht gerettet werden.

Lord Oxford gestorben
London , 13 . Februar . Der liberale Politiker Lord

Oxford (Asquith ) ist heute eines sanften Todes gestorben.

Gestorbene
Neubulach: Kath. Schill geb . Roller, 66 I. a.
Oberkollwangen: Kath. Ehnis geb . Mönch , Schult-

heitzenwitwe, 85 I . a.
Agenbach: Christian Gall, 60 I . a.
Freuden st adt: Sofie Bacher , Wwe ., geb . Müller , 55 J .a.

— Fritz Bäßler , Sohn des Schlossermeisters Väßler , 10 I . a . —
Paula Hosch , I . a .
Druck and Verlag der W Riekcr 'schen Bnchdrnckerri , Et -
Für die Schriftleiiung verantwortlich : Ludwig La r̂?

Ei» gutes Rezept

«asoi-Luppkst,

I

einfach und billig — zur Her¬
stellung vorzüglicher Suppen:
Nimm Suppenwürfel.

Reiche Sortenauswahl.
1 Würfel für 2 Teller Suppe 13 ^

Altensteig

Am Mittwoch , den 15. Februar , vorm . 10 Uhr , verkaufe
ich in öffentlicher Versteigerung gegen bar an den Meist¬
bietenden

« M

ei« Faß Salatöl , s
eine Waage mit Gewichten, -
einen kleinen Rest Zigaretten . Z

Zusammenkunft bei der Wirtschaft z . d . „3 Königen " . ^
Den 14 . Februar 1928 . ^

Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Bezirkskrankenhaus Nagold.
Am Samstag, de» 18. Februar 1928 vormittags 11

Uhrverkaufen wir an den Meistbietenden bei unserem
Neubau folgende

Altmaterialien
180 lfd . Meter Dachriuueu
100 lfd . Meter Abfallrohre

5V qm Zt 1 blech
ein Quantum Blechftreifeu

Die Verwaltung.

Bringe am Mittwoch aus
den Markt

uud Aepfrl
Frrill Kklk aus Nagold.

Svpplcks — lLukor obns'UnLsblnng In 10 blonats-
raten Tvpptrdbaim llMV
L Olllvk, krankkurt s . bl.
Lcdreidkn 8!s sokort 249.

Mädcherr-
gesuch.

Wir suchen zum baldigen
Eintritt für Küche und Haus
ein kräftiges , gutempfohlenes
Mädchen nicht unter 18
Jahren bei gutem Gehalt.
Waldhotel Stokinger.

Freudenstad i

S. HO - MÜk
zu Gunsten der Frauenkirche

Eßlingen
Los ^ 1 —

Ziehung am 18 . April

Wohlfahrts-Geldlotterie
Ziehung am 15 . März. Lospreis ^ 3 —

Losbriefe 'Ndenen der eventl. Gewinn gleich enthaltenist ; der

Württ . Pferde-Lotterie
Ziehung am 22 . März. Lospreis 1 .—

empfiehlt die
W. Riekcr'sche Buchhdl».. AlteOeig.

Bestellungen auf
sämtl. Sorten Kohlen
nimmt hkuie schon für Sommer Lieferung entgegen

MW - M» MM !» Mol» Mil MM.
e. G . m . b. H.

»« » « «« « «
Dr . Schock s

i r
gesetzlich geschützt, ist das natürlichste und vollkom¬
menste Kräftigungsmittel, gewährleistet normales
Gedeihen , gesunde und kräftige Eatwicklnug , bei
Kindern , werdenden und stillende« Müttern.

Unübertrefflich
ist er in seiner Wirkung bei erholungsbe¬
dürftigen , erwachsenen Personen.

Nederzeuge« Sie sich durch eine Probe
Prels ^ 2 .20 pro Paket, erhältlich durch:

Alleinvertrieb
l Flitz IMW. MWM , KMW-Kliz f

i
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- — ? iLLrnink siL »

NenSro!
^ l, kluze un6 « ittlckskrlick

üenkenüe üsusOsu interelü ^ »

«s 8 >e clock licken ru wissen , cvie

auck8le6iesenkuiren errieten

können . ^ 6en6 vor tlem

Mslckrsz weickr man riie Ms»

kcke inkslrerl ^ enkolösunx ein.

Über kscck » locken üenko

«tsnn beburssm sller , 8ckmu »L

üenico . bienltels
beväbrres Sin»
veickmikkel , msckr
6ss lZfrize Vor»

» slcken 6er Ms»
scke überklütsjz.
Darin iiexr eia

sulieror6enlt >cker

Vorteil , 6ea

bienlco bierer.

biMg d

OrSmbsck.

vaoltSLAuoK.

kür ckie vielen Leveiss derrlicker 1'eil-
oskms , «Le vir vSstrenck cker stranksteit uack
ckem rsscdsa ttinsckeiäen unserer lieben
Tockter anä Lckvesler

^ nna vilariA
erlskren äurtten, lür ckie Irosireicken Worte
lies Herrn klarier SauscL . äen erdebencien
Oessag ckes Herrn ttsuptlebrer Oedeier
mit ckem bkSckcLellckor unä Herrn Lock mit
äem kossunenckor , iür ckie liebevolle kllege
äer Lrsnkvosckvester , die vielen stranr :-
nnä LIllmen8pen6en . ckie ekrenäen ksck-
rule von Leiten cker MersZenossen , ckes
bäLckctienckorr nncl cken KAkscdüierinnev, so-
vre kür «Le rsbireicke LeZieitung ru ibrer
letzten RlckestStte sagen vir uni äiesem
Wege unser» kerrücksten Dank,
km kamen «isr trauerncken l -linterbllsbenen:
Die Lttv « : L kst » «Lkt<L L .Awpsrtk

mit kr»a Klar!» Mb. I»smpartb
vis Lcbvvsler L.I0»

Verkaufe 50 —60 Zentner gut eingebrachtes

Acker- und Wiesenheu
3 . Grötzinger , Rohrdorf.

Die weltbekannten Philippsburger Herbaria«
Kräutertee 's find erhältlich : Spechten -Apotheke Niefern

Bei dieser Gelegenheit sei auf die folgenden unübertreff.
licheu Spezialtee 's aufmerksam gemacht:Nr . 4 Arterien -Tee pro Paket RM . 3.— Nr . 12 Blasen-und Nieren -Tee 3.— Nr . 19 Blut -Entgiftungs - und « nt.

föuerungs -Tee „Radikal " 3.— Nr . 29 Diabetiker -Tee 2.10,Nr . 31 Entfettungs -Tee „Herbaria " 3 — , Nr . 40 Gallen¬
stein - und Eallenreinigungs -Tee 3.—, Nr . 44 Eicht - und
Rheuma -Tee „Herbaria " 3 —, Nr . 82 Herz - und Nerven.Tee 3.—. Nr . 66 Lungen -Nährsalz -Tee 2.10, Nr . 68 Magen¬bitter -Tee „Herbaria " 3.—, Nr . 80 Nerven -Tee „Herbaria"
(blutstärkender ) 3.—, Nr . 98 Wurm -Tee „Herbaria "

, lang-
jährige Spezialität 2 .10. Herbaria führt 2 Qualitäten,wir führen nur die erste, unter Garantie des Erfolgs bei

richtiger Anwendung.
- Origin al - Herst ell erpreis e ! -

Simmersfeld

Todesanzeige

Allen unfern Ver¬
wandten u . Bekannten
machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung , daß
der allmächtige Gott
unser liebes Kind

Willy
nach kurzer schwerer
Krankheit heute im
Alter von ^ Jahren
wieder zu sich genom¬
men hat.

Simrsersfe1d,13 2 .28.
Dietrauernd m Eltern:
Michael Kalmbach u.
FrauMarie,geb . Kem

Beerdigung : Donnerst . ,
den 16 . Februar 1928
nachmittags 1 Uhr.

kk8lMlkll
in

KIS8
81KIM1
und

?orrkUsn
gibt äußerst billig ab

krktr klakg
^ ltsnstslz

per Pfund 50 ^
sowie andere Reste in weiß
Tuch , Damast , Blaudruck,
Bettzitz zu bekannt billigen

Preisen

Hans Schmidt
Alttvsteig

IiiiinimmmiiiiiüiiiiiimiiiirammWiianmnuaMmiiimumn-8vm .Lk äi .rLk8iM0 '
kerasprecksr S kirma 6 . M . 1 -utr dlacdkolKsr ? o «tstraüs

Hochachtungsvollst

NagoldFM.MN.MIMM

stsulhaus iür stoioniaiwaren, ZSMrrrirv
unä Lanäesproäukte

Oigarren / Oigaretten / Tabake
stinäerspiel - unä storbwaren / 6Iss / porrelian

Steingut / Lteinreug unä congeschirr
5per:ialitst: Hotel - unä ivirtschaitsgeschirr / Korbmöbel

Z lernet futterkalk , futter- Leinssmen, futter-steis, dllligrt
S ölaubersalr , stoch - unä Viehsair , fllaun , Nesteier etc.

Vnannmniiii!»wmuinin»in«nnnnimi»iori»niiii»m»»mmZ
Berueck.

Beigholz- und
Reisverdaus.
Am Samstag , 18 . d . M.

mittags 2 Uhr im „ Wald-
! Horn" hier aus den guts-'

herrl . Waldungen Fichtwald
Abt . Oberer und Mittlerer
Bruderram u . vord . Langer¬
acker, Schillberg Abt . Schill¬
loch u . Tann Abt . Dorfer-
weg u. Baierberg : Nadel¬
holz : 9 Rm . Scheiter , 64
Rm . Anbruch (worunter
Schindelholzu . 3 Rm . Präg.
Reisig : 66 Lose mit 2700
gebundenen Wellen , 11 Lose
auf Haufen , geschätztzu 2000
Wellen und 3 Lose Schlag¬
raum

Freih . Rentamt.

Meiner werten Kundschaft zur Mitteilung , daß ich

mein Geschäft ganz nach
Nagold verlegt

habe und ist mein Nachfolger
Herr WilhelmKohler, Buchbinder
jederzeit bereit , für mich Schleifarbeiten anzunehmen

Hl Hl m m Hl TIkm M !N M kkl m llll MN m 22 in ooILI l» MM llv oci l« rv Lll LI oll m m tLl iL Hl Ll Hl Hl
s
B

B

W

B
B
W
V

Verneck -Denfriuge » .

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Donnerstag , den 16 . Februar 1928
im Gasthaus zur „Linde " in Berneck statifinden-
den Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

S

Md Nkd
Schuhmacher

Sohn des
Joh . Georg Frey

Berncck

R»sl> SW»
Tochter des

Christian Schmid
Deufringen

Kirchgang um 12 Uhr in Berneck.

Rolfelden - Garrweiler

MW -K« »
Wir erlauben uus . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den lS . Februar 1928

im Gasthaus zum „Löwen " in Rotfelden statt¬
findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

HW KE
Gipser und Maler

B
V
B

D

Sohn des
Fr . Stoll . Küfermeister

Rotfelden

Mir ökM
Tochter des

Gottlieb Seeger,
Schuhmachermeister

Garrweilsr

7 v . v - IräM

MaiemM-
ekM

krudösdiizge
lSsuredlSrrer
Lamtllcde

Saaartlkol j
Oroke VorrSte

Onte OllsIitNsn
^Vorteildalte kreise!

Ollvstige 2sli-
! lullgsdeckillgllnzell

Lsrg L Sedmili

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

« MX « XX xirxi x x lxlmi xi

Burrweiler —Spielüerg

A
kS

kZ

Sl
A

zum Ausbessern gestrickter
Anzüge per Pfd . ^ 2 .50

empfiehlt

Hans Schmidt,
Altensteig

Einfaches , älteres-

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er-
lauben wir uns Verwandte , Freunde und Be¬
kannte auf Donnerstag, dea 16 . Februar,
in das Gasthaus zum „ Hirsch " in Durrweiler
freundtichst einzuladen

MM MI !»g
Schreiner
Sohn des

Adam Döttling , Bauer
in Durrweiler

Mm» Sali
Tochter des

Matthäus Gall
Bauers

in Spielberg

Kirchgang 1 Uhr in Durrweiler

lS

das möglichst Gartenarbeit
versteht und auch in dcr
Küche etwas bewandert ist,
für Jahresstelle gesucht.
Hotel Post. Nagold.

Ein Wurf

M-
j WM

zu verkaufen.
Witwe Schaible

Hochdors.
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